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Simon, ©efchäfts» unb SagethauS mit Autoremifen giarb»

turmftraße 287/görrltbuctftraße, AbänbetungSpläne, 3.5;
34. Saugenoffenfchaft Jtorbbrflcfe, ReBeranbau an bet

£offeite Btöfchibachftraße 77, 3. 6; 35. Saugenoffenfchaft
Vitalis, ©Infrtebung unb teilwetfe Dffenbottung beS Sor«
gartengebleteS Sftoujfeauftraße 24/Dfenftraße 1 unb 7,

3. 6; 36. ©ertoffenfc^aft SBaibhalbe, ®oppeImehrfami=
HenhauS mit Autoremifen, (abgeänberteS ^ßrojeft), 2Bun-

berltftraße 69, 3. 6; 37. Kanton Sürich, 3Bohn» unb
BBafehhauS bei SBintert^utetftra§e 206, AbänberungS-
plane, 3. 6; 38. Ratholifdfjer gürforgeoeretn 3öri«^, gür«
[orgebetm mit Autoremife, 3n bet |>ub 34, (abgeänber«
teS $rojeft), 3. 6; 39. Kellet, Autoremifengebäube
unb UntetteKetung bei SÖWlchbuctftraße 73, 3. 6; 40.
©djjâfet, An» unb Umbau im Untergefdjofj Sucheggftr. 28,
teilwelfe Serwetgerung, 3- 6; 41. D. ©cljonbotff, Um--

bau mit Autoremife BBlnfelriebftraße 5, AbänberungS»
pläne, 3- 6; 42. Stäb, Säuber & ©0., gabriferweite»
tung unb ©Infrtebung Ampbreftraße 3, AbänberungS»
Pläne, 8- 6; 43. 3. ®üringet, Umbau 8ötid&bergftr. 22,
3. 7 ; 44. giftet, ®oppelmehrfamUtenhauS mit Auto»
remifen unb ©Infrtebung $>abiaubftraße 20, (abgeänber»
teS ißrojett), 3- 7; 45. ©enoffenfchaft Shereflenftraße,
SEBohnhäufet gordhftraße 127, 131, 135 unb £ebmig-
ftraße 8 unb 10 mit Autoremifen, AbänberungSpläne,
8. 7; 46. ®r. SM. Sljalberg, An« unb Aufbauten £ln»
terbergftraße 110 unb ©ufenbergftr. 146, teilwetfe Set»
meigerung, 3> 7 ; 47. Ç. Suggener, ®oppeIme^rfamitten=
ßauS unb ©Infrtebung ©prenfenbühlftraße 4, (abgeän»
bettes ^Srojeït), 3. 7 ; 48. SBitmer & Senn, ©infamilien«
häufer unb ©Infrtebungen ißilgerroeg 1 unb 3, 3. 7;
49. 2t. Sät, Umbau §obetgaffe 4, 3. 8.

Sewbauten bct Anftalt Seuraünfter in SStidfj.
®utdh Sermittlung bet AtttengefeUfshaft Sen & ®o. in
3üticij ntmmt bet ©tiftungSrat ber Rranfen» unb ®ia»
foniffenanftalt Seumünfter für bie teilmeife ginanjierung
bet Neubauten föt bte Anftalt unb ben Spital auf bem
Solliferberg ein 4projentigeS #gpothefatanleihen pon btei
BRiBionen granîen auf. 3»* SicherfteHung beS An»
leibens wirb eine ootftanbSfteie ©runbpfanboerfchteibung
auf bie ganje Siegenfcijaft auf bem 3oKifetberg exricbtet,
wobutdb biefe nac§ SoBenbung ber Sauten mit nur tunb
30% bet ©rfteBungStoften belaftet werben wirb. ®le
refttiche glnanjietung bet auf 9,750,000 gtanfen oeran»
fragten Neubauten erfolgt jum Seil aus eigenen SRitteln
bet Anftalt unb butch gefammelte ©elber, ju etnem an»
beten Seil aus bem Settauf ber fefcigen Stegenfchaft an
ber gotdhßraße In 3ötidb 7, fowte burcb Setträge, bie
oon Ranton unb ©tabt 3ötid^ bet Stiftung jugeßchert
bejw. in AnSftcht gefteQt ßnb. ®en geplanten Neubauten
tommt bei bet gegenwärtig tjmfcbenben SRaumnot in
fämtlichen jütd&etif^en Rrantenanftalten föt ©tabt unb
Kanton 3ürich cttte hohe Sebeutung jn,

gnbtftbau in SifchofSjeß. ®em Setnehmen nach
gebentt bte Konfetoenfabtit SifdfjofSjeB Sohlet&®o. SÄ.-®,
ihr ©tabltffement burdt) einen Sleubau ju erweitern, bet
fpezteB bet ©Raffung neuer Sageträume mit Anfd&lnß«
geleife btenen foB. ®et Sau muß bis jum «äfften
C>erbft etfteBt fein.

SanltcheS aus ättanneöotf (3ürich). ®ie ©emetnbe»
oerfammlung BRännebotf bewiUigte 54,000 gr. «Radb»
tragstrebite für ein ©prifeenbauS unb ein ©eewaf »

ferpumpwert, 8000 gr. für einen Kellerbau beS
SürgerbeintS, unb 19,000 gr. für ben @twerb etnet
Siegenfdbaft.

»anlteöiibegebren in Sern. ®et ©emetnberat oonSetn oetlangt nom ©tabtrate einen Ktebit non 190 000
gtanfen für bie ©rwerbung oon Setrain in Ueten»
botf bebufS ©rwetterung be§ gaffungSaebietes
ber ftäbtifdfen SJafferoerfotgung.

©in neneS ©efeUfibaftSbanS in ©nnenba (©latus).
Kürjli^ würbe in ©nnenba ein aUen mobetnen Slnfot»

betungen entfpred^enbeS ©efeBfdbaftSbauS mit großem

Sbeater» unb Konjertfaal, Stefiaurant, ©emeinbefinbe

unb mit Räumen für eine Rtetnfinberfdjule eingeweiht,

©twa bie Hälfte ber Kofien würben but«| ©penben oon

ptioater Seite jufammengebradbt.

ftnïflttf einet ßiegenf^aft in Sngano.SiganeKo

jn ^oftgftragejwcdtett (SunbeSbefdbluß). gür ben 5Hn=

tauf unb bte ^etridbtung etner Stegenfcbaft in Sugano»

SiganeBo ju ißofigatagejmedlen wirb ein Ktebit oon

gt. 240,000 bewilligt.

Set IMeriMe ÄlenlMkl in ben

taftofiutitiftrien im etilen Melinit im.
(fiotrefpotibenj

3m Qanuar biefei QabreS ftanben bie ©ffetten aUet

Sötfen berart tief, baß olelerorts bie SRetnung auffam,
bet Stefpunft ber Ktife fei nun übetwunben. Satfädjlieb
fcbtenen anfänglidb biefe Dptimiften iRecßt ju betommen,
benn eS feßte eine aBmäblicbe Seffetung bet Slftienfutfe
ein. Seibet war biefet 3foff$mung nur oon futjet Sauet,
Çeute nottert bte 2lew-2)otEet Sörfe Kutfe, bie nodb 00t
futjem als ooUfiänbig auSgefd^loffen gegolten hätten. ®le

Senbenj ijt gegenwärtig fo, baß ftdb bie eutopäifdßen
Sörfeninßitute ganj nadb 9Rew»?)otf rieten, ihre Çauffen
unb Saiffen getreulich mitmachen. Qm ©roßen unb

©anjen etwtefen fte ftdb jebodh als ftabiler als ihre

ametitanifdbe ©dbwefter.
3Ran batf füglich behaupten, baß bte Sötfenlage einen

SRaßftab sut Seurteilung ber 3Birtf«haftSlage überhaupt
etgibt. 3ßenn wir alfo oon einem neuen Stufftteg noch

nichts fpüten, ift bas in Anbetracht ber oben erwähnten
Satfadben weitet nicht oerwunberltdb- Auch ber fdbwel*

jetifdbe ©jport ift in bet SeridbtSjett in feiner Sotalität
neuetblngs jutüdtgegangen, was bie folgenben 3«^«"
erläutern foßen:

2ïuSftthr 2tuSftth«
im 1. Cataetol 1930 im 1. Ciunttal 1931

3Henge q ÜBert gr. SJÎettge q 3Bert gr.
2,150,729 462,509,000 1,564,079 362,681,000

©oldbe 3ablen etforbetn offenbar feine Kommentic
rung mehr. SGBir möchten nur noch barauf bi«roetferi,
baß ber prozentuale iRücfgang bei ben ©jportgewidbten
72% unb bei ben (Importwerten 78«/o beträgt.

®er SoUftänbigteit halber woBen wir nodb bte 3m»

portablen anführen.
(ginfuljr Kiujuhr

iJtt 1. Ciuartal 1930 im 1. CXuartat 1931
aiîenge q SÖert gr. SWenge q Sffiert gr.

18,734,672 640,517,000 18,961,112 547,636,000

Audb ber SRüdEgang ber 3mportzahlen muß als 3^"etner gewiffen ©rfdblaffnng beS ©efdhäftSgeißeS gewertet
werben.

SSBir woBen nun bas ©ebiet ber aBgemetnen Setracb'
tnngen oetlaffen unb auf ben ©ang in ben Sauft#
inbuftrien im befonbetn etntreten.

©ie Q3auftoffinbuftPien.
I. Sie ©ruppe ber ntineralifchen Sanftofte.

1. Kies unb ©anb. ®ie ©jporte ßnb relatio um

bebeuterib. ©te betragen gegenwärtig 41,000 gr. gegen»

über 21,000 gr. im erften Sterteljahr 1930. ®te 3m-
porte haben bagegen fowohl gewidbtS» als auch mengen»

mäßig eine Abfdbwädbung erfahren. 9Bir führten in bet
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Simon. Geschäfts- und Lagerhaus mit Autoremiseu Hard-
turmstraße287/Förrlibuckstraße, Abänderungspläne. Z. 5;
34. Baugenossenschaft Nordbrücke. Kelleranbau an der

Hofseite Röschibachftraße 77, Z. 6; 35. Baugenossenschaft

Vitalis, Einfriedung und teilweise Offenhaltung des Vor-
gartengebtetes Rousseaustraße 24/Okenftraße 1 und 7,

Z. 6; ZK. Genossenschaft Waidhalde, Doppelmehrfami-
lienhaus mit Autoremisen, (abgeändertes Projekt), Wun>
derlistraße K9. Z. 6; 37. Kanton Zürich, Wohn- und
Waschhaus bei Wtnterthurerstraße 206, Abänderungs-
pläne, Z. 6; 33. Katholischer Fürsorgeverein Zürich, Für-
sorgeheim mit Autoremise, In der Hub 34, (abgeänder-
tes Projekt), Z. 6; 39. E. Keller, Autoremisengebäude
und Unterkellerung bei Milchbuckstraße 73, Z. 6; 40. E.
Schäfer, An- und Umbau im Untergeschoß Bucheggstr. 28,
teilweise Verweigerung, Z. 6; 41. O. Schondorss, Um-
bau mit Autoremise Winkelriedstraße 5, Abänderungs-
pläne, Z. 6; 42. Trüb, Täuber à Eo., Fabrikerweite-
rung und Einfriedung Amperestraße 3, Abänderungs-
pläne, Z. 6; 43. I. Düringer, Umbau Zürichbergstr. 22,
Z. 7 ; 44. E. Fischer, Doppelmehrfamilienhaus mit Auto-
remisen und Einfriedung Hadlaubstraße 20, (abgeänder-
tes Projekt), Z. 7; 45. Genoffenschaft Therefienstraße,
Wohnhäuser Forchstraße 127, 131, 135 und Hedwig-
straße 8 und 10 mit Autoremisen, Abänderungspläne,
Z. 7; 46. Dr. M. Thalberg, An- und Aufbauten Hin-
terbergstraße 110 und Susenbergstr. 146, teilweise Ver-
Weigerung, Z. 7 ; 47. H. Tuggener, Doppelmehrfamilten-
Haus und Einfriedung Sprensenbühlstraße 4, (abgeän-
dertes Projekt), Z. 7 ; 48. Witmer à Senn, Einfamilien-
Häuser und Einfriedungen Pilgerweg 1 und 3, Z. 7;
49. A. Bär, Umbau Hobelgasse 4. Z. 8.

Neubauten der Anstalt Neumiinster in Zürich.
Durch Vermittlung der Aktiengesellschaft Leu à Co. in
Zürich nimmt der Stiftungsrat der Kranken- und Dia-
koniflenanstalt Neumünster für die teilweise Finanzierung
der Neubauten für die Anstalt und den Spital auf dem
Zollikerberg ein 4prozentiges Hypothekaranleihen von drei
Millionen Franken auf. Zur Ticherstellung des An-
leihens wird eine vorstandsfrete Grundpsandverschreibung
auf die ganze Liegenschaft auf dem Zollikerberg errichtet,
wodurch diese nach Vollendung der Bauten mit nur rund
30°/o der Erstellungskosten belastet werden wird. Die
restliche Finanzierung der auf 9,750,000 Franken veran-
schlagten Neubauten erfolgt zum Teil aus eigenen Mitteln
der Anstalt und durch gesammelte Gelder, zu einem an-
deren Teil aus dem Verkauf der jetzigen Liegenschaft an
der Forchstraße in Zürich 7, sowie durch Beiträge, die
von Kanton und Stadt Zürich der Stiftung zugesichert
bezw. in Aussicht gestellt sind. Den geplanten Neubauten
kommt bei der gegenwärtig herrschenden Raumnot in
sämtlichen zürcherischen Krankenanstalten für Stadt und
Kanton Zürich eine hohe Bedeutung zu.

Fabrtkba« in BischosSzell. Dem Vernehmen nach
gedenkt die Konservenfabrik Bischofszell Tobler à Co. A.-G.
ihr Etablissement durch einen Neubau zu erweitern, der
speziell der Schaffung neuer Lagerräume mit Anschluß-
geleise dienen soll. Der Bau muß bis zum nächsten
Herbst erstellt sein.

Bauliches aus Mannedorf (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung Männedorf bewilligte 54.000 Fr. Nach-
tragskredite für ein Spritzenhaus und ein Seewas-
serpumpwerk, 8000 Fr. für einen Kellerbau des
Bürgerhelms, und 19.000 Fr. für den Erwerb einer
Liegenschaft.

»aukreditbegehreu iu Bern. Der Gemeinderat vonBern verlangt vom Stadtrate einen Kredit von 190 000
Franken für die Erwerbung von Terrain in uêten-
dorf behufs Erweiterung des Fassungsaebietcs
der städtischen Wasserversorgung.

Et« ueueS GesellschaftShauS in Ennenda (Glarus).
Kürzlich wurde in Ennenda ein allen modernen Anfor-
derungen entsprechendes Gesellschaftshaus mit großem

Theater- und Konzertsaal. Restaurant, Gemeindestube

und mit Räumen für eine Kleinkinderschule eingeweiht.

Etwa die Hälfte der Kosten wurden durch Spenden von

privater Seite zusammengebracht.

Ankauf einer Liegeuschaft in Lugano-Vigauell«
zu Postgaragezwecken (Bundesbeschluß). Für den An-

kauf und die Herrichtung einer Liegenschaft in Lugano-

Viganello zu Postgaragezwecken wird ein Kredit von

Fr. 240,000 bewilligt.

Der schweizerische A»Ke«hi«del i» de»

MftiWdHrle« im erste« MerteWr M.
(Korrespondenz

Im Januar dieses Jahres standen die Effekten aller

Börsen derart tief, daß vielerorts die Meinung aufkam,
der Tiefpunkt der Krise sei nun überwunden. Tatsächlich
schienen anfänglich diese Optimisten Recht zu bekommen,
denn es setzte eine allmähliche Besserung der Aktienkurse
ein. Leider war dieser Aufschwung nur von kurzer Dauer.
Heute notiert die New-Yorker Börse Kurse, die noch vor
kurzem als vollständig ausgeschlossen gegolten hätten. Die

Tendenz ist gegenwärtig so, daß sich die europäischen
Börsentnstitute ganz nach New-York richten, ihre Haussen
und Baissen getreulich mitmachen. Im Großen und

Ganzen erwiesen sie sich jedoch als stabiler als ihre

amerikanische Schwester.
Man darf füglich behaupten, daß die Börsenlage einen

Maßstab zur Beurteilung der Wirtschaftslage überhaupt
ergibt. Wenn wir also von einem neuen Aufstieg noch

nichts spüren, ist das in Anbetracht der oben erwähnten
Tatsachen weiter nicht verwunderlich. Auch der schwei-

zerische Export ist in der Berichtszeit in seiner Totalität
neuerdings zurückgegangen, was die folgenden Zahlen
erläutern sollen:

Ausfuhr Ausfuhr
im ll. Quartal 4939 im 4. Quartal 493l

Menge q Wert Fr. Menge q Wert Fr.
2,150,729 462,509.000 1,564,079 362.K81.0W

Solche Zahlen erfordern offenbar keine Kommentte-
rung mehr. Wir möchten nur noch darauf hinweisen,
daß der prozentuale Rückgang bei den Exportgewichten
72°/o und bei den Exportwerten 78°/<> beträgt.

Der Vollständigkeit halber wollen wir noch die Im-
portzahlen anführen.

Einfuhr Einfuhr
im 4. Quartal 4939 im 4. Quartal 4934

Menge c, Wert Fr. Menge q Wert Fr.
18,734,672 640.517,000 18,961,112 547.K36.W0

Auch der Rückgang der Jmportzahlen muß als Zeichen
einer gewissen Erschlaffung des Geschäftsgeistes gewertet
werden.

Wir wollen nun das Gebiet der allgemeinen Betrach-
tungen verlassen und auf den Gang in den Baustoss-
industrie» im besondern eintreten.

Die Baustoffindustrien.
I. Die Gruppe der mineralischen Baustoffe.

1. Kies und Sand. Die Exporte sind relativ un>

bedeutend. Sie betragen gegenwärtig 41.000 Fr. gegen-
über 21.000 Fr. im ersten Vierteljahr 1930. Die Im-
porte haben dagegen sowohl gewichts- als auch mengen-

mäßig eine Abschwächung erfahren. Wir führten in der
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SBeridhtSzelt fût 446,000 gr. KleS unb ©anb ein, wäh=
renb in ber gleiten gett beS SorjahteS btc Siffer gr.
523,000 lautete. 31IS SezugSlänber galten fidj granlretdjj
unb ©eutfdhlanb ungefähr bie Sßaage unb becten zu«
jammen gut 70 »/« unfereâ SBebatfë. ©S folgen bann
Defterreidfj, Stalten unb Zeigten. Unfete geringe Ausfuhr
wirb größtenteils oon grantreidh aufgenommen.

2. spflafterfteine. Auch hier |anbelt e§ fld^ um
einen retnen Swportartitel. ©tnzig bei ben zugerichteten
ißflafterftetnen tonnten mir lefcteS Sah* eine Ausfuhr«
quote im SBerte oon 54,000 gr. feftfteKen. ©iefer Anteil
ift nun in ber SBeridjtSgett beinahe oerfdfjwunben. ©te
©Infuhr fiel oon 363,000 gr. im etfien Quartal 1930
auf 135,000 gr. ©in foldfjer S^ucCgang ift natürlich ntcht
zufäfliger Ratur, fonbern nur bur<| bte infolge ber Krife
etngefc|räntte Sautötigfeit ju ertlären. Stl§ fpaupttiefe»
ranten nennen mir grantreidh, Defterreldh, ©eutfdhlanb
unb Italien.

3. §aufteine unb Quaber. ®ie Ausfuhr ift hier
mieberum p unbebeutenb, als baß ihre ©twâhnung oon
Sntereffe fein lönnte. ©te ©tnfuhr beroegte ftc| oon gr.
197,000 auf 193,000 gr., ift alfo fojufagen ftabil ge«

blieben. HS 93epg8lanb fteht auf btefem ©ebiet belann«
termaßen Italien an erfter ©teile. @S folgen bann in
ber Reihenfolge ihrer Sieferungen, grantreidh, ©dfjmeben,
©eutfdhlanb unb Rumänien.

4. Rohe flatten. aSergttdfjen mit ben ©Infuhr*
werten ift bte Ausfuhr oerfdhmtnbenb gertng, fobaß mir
nldfjt näher auf fie eintreten müffen. S« ber 93eridhtSjett
beltefen fidf} unfere ^Bezüge auf 215,000 gr., gegenüber
233,000 gr. im Sîorjahr. ©er Rfidfgang entfällt jeboch
nur auf bie platten oon weniger als 4 cm ©idEe, ba
biejenigen oon 4 bis unb mit 15 cm in ber SeridfjtSjeit
etnen @lnfuhrfi6erfdhuß aufmiefen. AIS Hauptlieferant
fteht Stalten aßen anbern meit ooran. S« weitem 31b-

ftanbe folgen bann ©eutfdhlanb, granïreidh unb Belgien.
5. ©teinhauerarbeiten. Auch auf biefem @e<

biete foßen nur bte Smporte Serüdtßdhtigung finben, ba
bte ©jporte ihrer ©ertngfügigfeit halber außer SMradfjt
faßen. 2öir îonftatieren etnen ©tnfuhrrüdtgang oon gr.
193,000 auf 173,000 gr., roaS in IBerüctfidhtigung ber
gegenwärtigen wirtfdhaftlldjen Sage als mtnim bezeichnet
werben muß. ffiie gefamte Smportfumme auf bie oer«
fdhtebenen Sänber oerteilt, ergibt ungefähr folgenbeS 93ilb :

Sin erfter ©tefle fteht ©eutfdhlanb, bann folgt Stalte«
unb gcanlreidh, mährenb bie übrigen Staaten nur neben«

fächHdfje SBebeutung haben.
6. ©öpferton unb Sehnt, ©te ©jporte ßnb oon

53,000 gr. auf 47,000 gr. gurücfgegangen, mährenb bie
Swporte gleichzeitig oon 801,000 gr. auf 768,000 gr.
ßelen. Unfere Ausfuhr finbet nadh wie oor eine gute
•aufnähme in grantreldj, baS über 50 % unferer fßro*
bullion aufzunehmen oermag. SWit ber gleichen Quote
non 50»/« ift bagegen ©eutfdhlanb an unferer ©Infuhr
beteiligt, Sm mettern ftnb als Sieferanten ©roßbritannten,
bte ïfdhedhoflomalet unb grantreich p nennen.

7. ©ebranntes unb ungebrannter ©ipS. ©le
•ausfuhr ift ziffernmäßig unbebeutenb, hat fidh jebodh In
ber SSeridhtSzett etwas oérbeffert. SM ber ©tnfuhr fteßen
">« ein Surüdgehen oon 84,000 gr. auf 62,000 gr.

feft, roaS ber aßgemeinen ©enbenz entfpridht. SM ben

Smporten ftnb ©eutfdhlanb unb grantreidh etwa zu
gleidhen Sellen beteiligt, wobei ber beutfdfje Anteil eher
höher ift. Reben biefen beiben ift nur noch Stalten als
SSerläufer erwähnenswert.

8. getter Sali. Hier flößen wir roteber auf etnen

Artitel, wo bte Ausfuhr bte ©tnfuhr übertrifft. ®ie @j<

porte ftub im erften Quartal 1931 nur leidet gefunlen
unb betragen 68,000 gr. ©te Smporte bewegten fidf} in
gleichen Sahnen unb weifen noch einen Setrag oon
29,000 gr. auf. ©eutfdhlanb, granlretch unb Defterreldfj
erzeigten fith als gute Käufer, wobei ber Anteil ©eutfdfp
lanbS am höc^ftctt fteht. Als Smportlänber lommen
Stalten unb ©eutfdhlanb in grage.

9. Ria g nef it. ©te Ausfuhr ift zu unbebeutenb, als
baß auf fie eingetreten werben müßte, ©te ©tnfuhr oer«

harrte in ber SericßtSzelt oerglichen mit bem erften Ster«
teljähr 1930 auf gleichem Rioeau unb beläuft ftdh auf
114,000 gr. ©agegen finb bie Smportgewidhte gefunlen,
was ben ©dfjluß zuläßt, baß eine Serbißigung fßlafc ge«

griffen hat. $oßanb fleht mit etwa 50®/« unferer Se«

Züge an erfter ©tefle. Sm Reft teilen fleh ©eutfdhlanb
unb Qefterreidh, mährenb ber franzöfldhe Anteil hinter
btefen beiben ftarl zurüdltritt.

10. Hh^^aulifdher Kall unb ©raß. SBirfteljen
hier oor überwiegenden ©jporfprobutten, bie lef}teS Saht
ein erfreuliches Anfteigen ber Ausfuhrwerte oerzeic|nen
lonnten. Selber ^ielt btefe Sefferung im erften Quartal
1931 nicht an unb wir oerzeidhnen gegenwärtig einen

©jport oon bloß nodi) 9000 gr. gegenüber 21,000 gr.
in ber gleidhen Seit beS SorjaßreS. ©leidhzeitig finb auch
bie Smporte oon 9000 gr. auf 615 gr. gefaßen, was
praltifdh gleich «ufl î« merten ift. Sn legtet Sett erwies
ftdh grantreidh als faft aßelniger Abnehmer.

11. Romanzement, ©ieferSmportartlleloerzetdhnet
ein leichtes Anfteigen im SÖBevte auf 50,000 gr. AIS
Steferant hat grantreidh hier, wie oon alters her, eine

Rlonopolfteßung.
12. «ßortlanbzement. ®a§ Sahr 1930 war für

ben fßortlanbzement ein Sahr glänzenben AuffHegS, was
in Serüdlßdhtigung ber Krife umfo höher zu werten war.
®ie ©jporte Derboppelten ftdh, mährenb zngletdh bie Sm«
porte außerorbentlidh ftarl zurüdtghtgen. ©aS Refultat
für baS erfte Sterteljahr 1931 ift bagegen wefentlieh un=

günftiger. ®ie Ausfuhr, bte in ber gleichen Seit beS

Sorja|reS noc| auf 1,107,000 gr. ftanb, fiel mit einem

©dfjlag auf 592,000 gr. ©te ©tnfuhr ift ebenfafls weiter
Zurfldlgegangen, oon 12,000 gr. auf 5000 gr., was aber

natürlich bei biefem lataftrophalen ©jportauSfaß einen

fehleren 2rofi btetet. Als befter Abnehmer erzeigte fidh

in ben legten SRonaten grantreidh, baS gegen 60 % ber

gefamien Ausfuhr aufzunehmen oermochte, ©eutfdhlanb
unb .fjoflanb dürfen auf biefem ©ebtet gletchfaßS als gute
Käufer bezeichnet werben, ©er Smport, ber öur<h Ab;
madhungen geregelt ift, flammt auSfchlleßltdh auS grantreidh.

13. ©chladten« unb Ißuzzalanzemente. S» be«

gleichen Seit beS SorjahreS tonnten wir bei biefen fßro«
Sutten noch ein Überwiegen ber Ausfuhr îonftatieren.
Heute hat ftdh bie ©ache zu unferen Ungunften gemenbet.
®ie Ausfuhr belief fi<h in ber SeridhtSzelt auf 21,000
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Berichtszeit für 446,000 Fr. Kies und Sand ein, wäh-
rend in der gleichen Zeit des Vorjahres die Ziffer Fr.
523,000 lautete. Als Bezugsländer halten sich Frankreich
und Deutschland ungefähr die Waage und decken zu-
sammen gut 70 »/« unseres Bedarfs. Es folgen dann
Oesterreich, Italien und Belgien. Unsere geringe Ausfuhr
wird größtenteils von Frankreich aufgenommen.

2. Pflastersteine. Auch hier handelt es sich um
einen reinen Importartikel. Einzig bei den zugerichteten
Pflastersteinen konnten wir letztes Jahr eine Ausfuhr-
quote im Werte von 54,000 Fr. feststellen. Dieser Anteil
ist nun in der Berichtszett beinahe verschwunden. Die
Einfuhr fiel von 363,000 Fr. im ersten Quartal 1930
auf 135,000 Fr. Ein solcher Rückgang ist natürlich nicht
zufälliger Natur, sondern nur durch die infolge der Krise
eingeschränkte Bautätigkeit zu erklären. Als Hauptliefe-
ranten nennen wir Frankreich, Oesterreich. Deutschland
und Italien.

3. Hausteine und Quader. Die Ausfuhr ist hier
wiederum zu unbedeutend, als daß ihre Erwähnung von
Interesse sein könnte. Die Einfuhr bewegte sich von Fr.
197,000 auf 193,000 Fr., ist also sozusagen stabil ge-
blieben. Als Bezugsland steht auf diesem Gebiet bekann-
termaßen Italien an erster Stelle. Es folgen dann in
der Reihenfolge ihrer Lieferungen, Frankreich, Schweden,
Deutschland und Rumänien.

4. Rohe Platten. Verglichen mit den Einfuhr-
werten ist die Ausfuhr verschwindend gering, sodaß wir
nicht näher auf fie eintreten müssen. In der Berichtszeit
beltefen sich unsere Bezüge auf 215.000 Fr., gegenüber
233,000 Fr. im Vorjahr. Der Rückgang entfällt jedoch
nur auf die Platten von weniger als 4 om Dicke, da
diejenigen von 4 bis und mit 15 em in der Berichtszeit
einen Einfuhrüberschuß aufwiesen. Als Hauptlieferant
steht Italien allen andern wett voran. In weitem Ab-
stände folgen dann Deutschland, Frankreich und Belgien.

5. Steinhauerarbeiten. Auch auf diesem Ge-
biete sollen nur die Importe Berücksichtigung finden, da
die Exporte ihrer Geringfügigkeit halber außer Betracht
fallen. Wir konstatieren einen Einfuhrrückgang von Fr.
193.000 auf 173,000 Fr., was in Berücksichtigung der
gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage als minim bezeichnet
werden muß. Die gesamte Jmportsumme auf die ver-
schiedenen Länder verteilt, ergibt ungefähr folgendes Bild:
An erster Stelle steht Deutschland, dann folgt Italien
und Frankreich, während die übrigen Staaten nur neben-
sächliche Bedeutung haben.

6. Töpferton und Lehm. Die Exporte find von
53.000 Fr. auf 47,000 Fr. zurückgegangen, während die
Importe gleichzeitig von 801,000 Fr. auf 768.000 Fr.
fielen. Unsere Ausfuhr findet nach wie vor eine gute
Aufnahme in Frankreich, das über 50 »/« unserer Pro-
duktio» aufzunehmen vermag. Mit der gleichen Quote
von 50»/« ist dagegen Deutschland an unserer Einfuhr
beteiligt. Im weitern find als Lieferanten Großbritannien,
die Tschechoslowakei und Frankreich zu nennen.

7. Gebrannter und ungebrannter Gips. Die
Ausfuhr ist ziffernmäßig unbedeutend, hat fich jedoch in
o«c Berichtszeit etwas verbessert. Bei der Einfuhr stellen
wir ein Zurückgehen von 84.000 Fr. auf 62.000 Fr.

fest, was der allgemeinen Tendenz entspricht. Bei den

Importen find Deutschland und Frankreich etwa zu
gleichen Teilen beteiligt, wobei der deutsche Anteil eher
höher ist. Neben diesen beiden ist nur noch Italien als
Verkäufer erwähnenswert.

8. Fetter Kalk. Hier stoßen wir wieder auf einen
Artikel, wo die Ausfuhr die Einfuhr übertrifft. Die Ex-
porte sind im ersten Quartal 1931 nur leicht gesunken
und betragen 68,000 Fr. Die Importe bewegten sich in
gleichen Bahnen und weisen noch einen Betrag von
29,000 Fr. auf. Deutschland, Frankreich und Oesterreich
erzeigten fich als gute Käufer, wobei der Anteil Deutsch-
lands am höchsten steht. Als Importländer kommen

Italien und Deutschland in Frage.
9. M a g uesit. Die Ausfuhr ist zu unbedeutend, als

daß auf fie eingetreten werden müßte. Die Einfuhr ver-
harrte in der Berichtszeit verglichen mit dem ersten Vier-
teljahr 1930 auf gleichem Niveau und beläuft fich auf
114,000 Fr. Dagegen find die Jmportgewichte gesunken,
was den Schluß zuläßt, daß eine Verbilligung Platz ge-
griffen hat. Holland steht mit etwa 50»/« unserer Be-
züge an erster Stelle. Im Rest teilen fich Deutschland
und Oesterreich, während der franzöfiche Anteil hinter
diesen beiden stark zurücktritt.

10. Hydraulischer Kalk und Traß. Wirstehen
hier vor überwiegenden Exportproduktion, die letztes Jahr
à erfreuliches Ansteigen der Ausfuhrwerte verzeichnen
konnten. Leider hielt diese Besserung im ersten Quartal
1931 nicht an und wir verzeichnen gegenwärtig einen

Export von bloß noch 9000 Fr. gegenüber 21,000 Fr.
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Gleichzeitig find auch
die Importe von 9000 Fr. auf 615 Fr. gefallen, was
praktisch gleich null zu werten ist. In letzter Zeit erwies
sich Frankreich als fast alleiniger Abnehmer.

11. Romanzement. Dieser Importartikel verzeichnet
ein leichtes Ansteigen im Werte auf 50,000 Fr. Als
Lieferant hat Frankreich hier, wie von alters her, eine

Monopolstellung.
12. Portlandzement. Das Jahr 1930 war für

den Portlandzement ein Jahr glänzenden Aufstiegs, was
in Berücksichtigung der Krise umso höher zu werten war.
Die Exporte verdoppelten fich, während zugleich die Im-
porte außerordentlich stark zurückgingen. Das Resultat
für das erste Vierteljahr 1931 ist dagegen wesentlich un-
günstiger. Die Ausfuhr, die in der gleichen Zeit des

Vorjahres noch auf 1,107,000 Fr. stand, fiel mit einem

Schlag auf 592.000 Fr. Die Einfuhr ist ebenfalls weiter
zurückgegangen, von 12,000 Fr. auf 5000 Fr., was aber

natürlich bei diesem katastrophalen Exportausfall einen

schlechten Trost bietet. Als bester Abnehmer erzeigte fich
in den letzten Monaten Frankreich, das gegen 6V »/« der

gesamten Ausfuhr aufzunehmen vermochte. Deutschland
und Holland dürfen auf diesem Gebiet gleichfalls als gute
Käufer bezeichnet werden. Der Import, der durch Ab-
machungen geregelt ist, stammt ausschließlich aus Frankreich.

13. Schlacken-und Puzzolanzemente. In der

gleichen Zeit des Vorjahres konnten wir bei diesen Pro-
dukten noch ein überwiegen der Ausfuhr konstatieren.

Heute hat sich die Sache zu unseren Ungunstsn gewendet.
Die Ausfuhr belief sich in der Berichtszeit auf 21,000
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granfen, bet eine ©Infuhr non gr. 13,000 gegenüber«
fleht. 3n ber legten Belt bogegen ift erfreulicherroelfe
eher mieber ein geroiffeS SCnjte^cn ber (Sporte feftfteübar.
3113 abnehmet figuriert neuetbingS Bapan an erfter
©teile. Bhm folgten Algerien, tßolen, Italien unb grant'
reldjj. Sie ©tnfuhr bagegen roirb non ben Söeretnigten
©taaten, ®eutfdjlanb unb granfreldj gebectt.

14. ®cf>ilfbretter, SKagnefitbretter unb
©ternttplatten. ®er ©jport, ber im erften SBlertel-

jähr 1930 noch 18,000 gr. betrug, ift praftifdfj oer«
fchmunben. ®er Qmport ^tngegen erfuhr ein foloffaleS
Sinfteigen non 74,000 gr. auf 238,000 gr. 3113 £>aupt<
Heferant feien bie SBereinigten ©taaten genannt. Bn
smetter Sinie folgen grantreich, Zeigten unb ®eutfdblanb.

15. «Dlagnefit« unb Çeratlitplatten. Ser
Smport ift oon 79,000 gr. auf 71,000 gr. gefunten.
Defterreldj ift hier unfer alleiniger Steferant.

16. Utohafphalt. ®te SluSfuhr ift auf biefem ®e»
btet nicht unbeträchtlich surücfgegangen, nämlich non gr.
181,000 auf 102,000 gr. ©lelchsettig bat ficfj auch bie
©Infuhr non 75,000 gr. auf 47,000 gr. oermtnbert.
3113 Hauptabnehmer nennen mir ©roßbritannten, ba3
annäbemb bie Hälfte unferer «ßrobuftton tauft, ferner
®eutfchlanb, grantreich nnb in letter auch ®äne=
mart. Unfere 33ejüge tommen bagegen sunt größeren Seit
au3 Samaica, sum tleineren an8 ben SSereinigten ©taaten.

17. Ifpbaltpappe. «mengenmäßig hat ber ©jport
eine erhebliche Benähme erfahren. Wertmäßig beträgt
bie Steigerung bagegen nur 3000 gr. unb beträgt gegen»
märtig 38,000 gr. ®ie Smporte finb ein roenig jurüct*
gegangen unb belaufen fleh noch auf 77,000 gr. ®le
SÜrfet unb grantreich ftnb unfere SHbfafclänber, mäbrenb
al8 SSetläufer ®eutfdblanb tn norberfter Sinie fteßt.

18. £oljäement. ®te 3lu§fubr ift auf 10.000 gr.
gefunten, mäbrenb fie tn ber gleiten Bett be3 «BorjahreS
noch 12,000 gr. betrug. ®ie ©infuhr bat ftcb bagegen uer«
mehrt unb erreicht 21,000 gr. 3(13 3(bnebmer ermähnen mir
©chmeben, als Steferant ®eutfchlanb. (Schluß folgt.)

25 <öeimaffd)u^
(M-Kotr.) ®te ©throeijetifche ^Bereinigung für Çei'

matfchuh hatte ihre Sagung jur geter ihres 25 jährigen
-SefteheuS nach Söridh etnberufen unb fee unter ba8 33ro=
teftorat ber «Ulanen ©ottfrteb Keilers gefteUt. Hetmat«
fjufc tft eine 3lngelegenheit be8 ganjen 33olfe8, mte auch
©ottfrteb ÄelletS SSBerfe nidjt ©igentum eines SetlS ber
©efamtljeit beS ©chmeijertumS, fonbern aller ©tbgenoffen

m
^ ^ 'f* ^enn ber fetnftnnlge ©chroetjer ®icfiter

sum Sortämpfer ber SBefirebungen geroorben, bte bem
f^"be unb Biel ftnb, unb eS mar eine

felbßoetftänblidje ©hrung fetneS ©cbaffenS, baß bie fiel«
matfchuhgemetnbe im Seichen an Kellers ©rlnnerung
Sc*»" Öum «Huftatt ber glänjenben Sagung mürben bte
©äfte burch bie sütchetifche SHtftabt geleitet p ben |

©tätten beS ©ebenlenS an ©ottfrteb Kellers SBirtfamtett;
Su feinem ©eburtShauS, bem „©olbenen SBlnfel" am
Ultnbermartt, feinem einftigen SBohnhauS an ber @ple<

gelgaffe, ber B«utralbibltothet, bte bas ©ottfrleb Keller«
3tmmer birgt, jum HauS jur ©ichel, roo ber gefeiet te

®ichter lange Bahre mohnhaft mar, bem ©tetnhauS att
ber Kirchgaffe, bas bie ©taatsfanjlet unb bte 3lmts-
roohnung Kellers beherbergte, unb an ben ©ebäulidjfeiteti
fo mistigen hiftorifdjen ©ebenîenS oorbei, mte fte tn ber
3lltftabt tn «Ulenge oorhanben finb, sum 3uufthau8 jut
©chmiben, roo fleh am ©amStag Uta^mittag bie ®e
legiertenoerfammlung abmidfelte. «ßräfibent 3lrift
SRolIter, ber berntfehe ©erichtSpräfibent, begrüßte eine

anfehnlidfje Bahl Heimatfchühler sur ernften Sagung, @t
mies etnleitenb auf bte ©efährbung beS Uthein«
falle S burch eine Utethe KraftroerfprojeEte hin, unter
benen namentlich bie 33erroirfHchung eines 3Jlammut<
metfeS oon 360,000 kWh für bas Utaturrounber oer>

ntdjtenbe SBirfung ausüben mürbe, ©ine befonbere UHfein»

faüfommifßon fucht auf eibgenöfftfehem éoben ein SRe>

feroat beS SthelnfalleS su ermöglichen burch «lue aSoü«

StehungSoerorbnung sum SBaffermirtfchaftSgefefc. ®ann
bilbet bie „Höhe Stiege" bei ®aa8«gee ben ®c
genftanb ernfter SSeforgniS für bte Heimatfchüfcer, ba

beabfichtigt ift, eine Slutoftraße tn jenem ibpüifchen Sal
Su bauen, bie bie fdjönfte fchmetserifdje «HaturaHee, ben

KapeHenmeg, gefäljrbet. ®ie 2?ereintgung hat ben suftäm
bigen 93ehörben ein ißrojeEt oorgelegt, baS ben KapeHen-
roeg unberührt läßt.

©in ausgesetzter 33ortrag non ®r. Saur umriß
bie 3lufgaben ber fchmeis.93olt8funft. 33olfS!unß
ift ber Inbegriff beS ©djönen, bas non einer lofai begrenjten
größern ober fleinern länbltchen ©emetnfdhaft im Saufe
ber Belt hervorgebracht mürbe, namentlich bie trabitio«
nelle angemanbte Kunft ber etnselnen Sßölfer, bie SBelt
ber gormen, Ornamente, garben, mit benen HauS unb
Hausgeräte, Kleibung unb «Ulobiliar, bie ©ebraudjSge»
genftänbe beS täglichen SebenS unb ber reltgiöfen 33er«

ehrung gefchmüctt unb nerstert unb tn ben Bereich beS

©chönen htnaufgehoben merben. Such bie ©«hroets befaß
etne foldje eigene angemanbte Kunft. ®aS ehemalige ful«
tureHe ©igenleben unfereS SanboolfeS aber ift non ber
mobernen Bett bebroht ; HauSfletß unb ©elbftnerforgung,
bie 33orauSfe|sung ihres ©ntftehens, finb im ©chmtnben
begriffen. «Ulaffenprobuftion unb ber alles überßutenbe
moberne Hanbel haben baS ©igenleben getötet. ®en ba'
burch bebtngten fulturellen Söerluft gilt eS roteber einsu=
bringen ; anftelle ber fletnbürgerltchen Slufgepu^theit, ber

proletarifchen ^Banalität unb 3lrmfeligfeit muß mteber
fulturetle mertoolle ©elbftbetätigung treten. ®er ©cjjroet'
setifche 33auernoerbanb hat fchon bebeutenbe Söorarbeit
SU btefem Btele geleiftet; fein H^matroerf ift H^mat
fcfjuh, bie SBiebereinführung ber ©elbftnerforgung ift
eines feiner Btele, bie Sßerbefferung ber Dualität ber

33erbrauchSgüter ein meitereS. H»nb tn Hanb bamit gehen
bte SBeftrebungen ber ©efeUfdjaft «ßro ©ampagna jur

l?
Vereinigte Drahtwerke A.-G., Biel

Präzisgezogene Materialien
tu Elsen und Stahl, aller Profile,
für Maschinenbau, Schrauben-
fabrikation und Fassondreherei«
Transmissionstaeilen. Band-
eisen u. Bandstahl kaltgewalzt
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Franken, der eine Einfuhr von Fr. 13,000 gegenüber-
steht. In der letzten Zeit dagegen ist erfreulicherweise
eher wieder ein gewisses Anziehen der Exporte feststellbar.
Als Abnehmer figuriert neuerdings Japan an erster
Stelle. Ihm folgten Algerien, Polen, Italien und Frank-
reich. Die Einfuhr dagegen wird von den Vereinigten
Staaten, Deutschland und Frankreich gedeckt.

14. Schilfbretter, Magnesitbretter und
Eternitplatten. Der Export, der im ersten Viertel-
jähr 1930 noch 16,000 Fr. betrug, ist praktisch ver-
schwunden. Der Import hingegen erfuhr ein kolossales
Ansteigen von 74,000 Fr. auf 238,000 Fr. Als Haupt-
lieferant seien die Vereinigten Staaten genannt. In
zweiter Linie folgen Frankreich, Belgien und Deutschland.

15. Magnesit- und Heraklitplatten. Der
Import ist von 79,000 Fr. auf 71.000 Fr. gesunken.
Oesterreich ist hier unser alleiniger Lieferant.

16. Rohasphalt. Die Ausfuhr ist auf diesem Ge-
biet nicht unbeträchtlich zurückgegangen, nämlich von Fr.
181,000 auf 102,000 Fr. Gleichzeitig hat sich auch die
Einfuhr von 75,000 Fr. auf 47,000 Fr. vermindert.
Als Hauptabnehmer nennen wir Großbritannien, das
annähernd die Hälfte unserer Produktion kauft, ferner
Deutschland, Frankreich und in letzter Zeit auch Däne-
mark. Unsere Bezüge kommen dagegen zum größeren Teil
aus Jamaica, zum kleineren ans den Vereinigten Staaten.

17. Asphaltpappe. Mengenmäßig hat der Export
eine erhebliche Zunahme erfahren. Wertmäßig beträgt
die Steigerung dagegen nur 3000 Fr. und beträgt gegen-
wärtig 33,000 Fr. Die Importe sind ein wenig zurück-
gegangen und belaufen sich noch auf 77,000 Fr. Die
Türkei und Frankreich find unsere Absatzländer, während
als Verkäufer Deutschland in vorderster Linie steht.

18. Holzzement. Die Aussuhr ist auf 10.000 Fr.
gesunken, während sie in der gleichen Zeit des Vorjahres
noch 12,000 Fr. betrug. Die Einfuhr hat sich dagegen ver-
mehrt und erreicht 21,000 Fr. Als Abnehmer erwähnen wir
Schweden, als Lieferant Deutschland. (Schluß folgt.)

25 Jahre Heimatschutz.
(N-Korr.) Die Schweizerische Vereinigung für Hei-

matfchutz hatte ihre Tagung zur Feter ihres 25 jährigen
Bestehens nach Zürich einberufen und fie unter das Pro-
tektorat der Manen Gottfried Kellers gestellt. Heimat-
schütz ist eine Angelegenheit des ganzen Volkes, wie auch
Gottfried Kellers Werke nicht Eigentum eines Teils der
Gesamtheit des Schweizertums. sondern aller Eidgenossen

m
^ ^ îst denn der feinfinnige Schweizer Dichter

zum Vorkämpfer der Bestrebungen geworden, die dem
^.Ä^lchutz Aufgabe und Ziel find, und es war eine
selbstverständliche Ehrung seines Schaffens, daß die Hei-
matschutzgemeinde im Zeichen an Kellers Erinnerung

Austakt der glänzenden Tagung wurden die
Gäste durch die zürcherische Altstadt geleitet zu den j

Stätten des Gedenkens an Gottfried Kellers Wirksamkeit;
zu seinem Geburtshaus, dem „Goldenen Winkel" am
Rtndermarkt, seinem einstigen Wohnhaus an der Spie-
gelgasse, der Zentralbibltothek, die das Gottfried Keller-
Zimmer birgt, zum Haus zur Sichel, wo der gefeierte
Dichter lange Jahre wohnhaft war, dem Steinhaus an
der Kirchgasse, das die Staatskanzlet und die Amts-
wohnung Kellers beherbergte, und an den Gebäulichkeiten
so wichtigen historischen Gedenkens vorbei, wie sie in der
Altstadt in Menge vorhanden sind, zum Zunfthaus zur
Schmiden, wo sich am Samstag Nachmittag die De-
legiertenversammlung abwickelte. Präsident Arist
Rallier, der bernische Gerichtspräsident, begrüßte eine

ansehnliche Zahl Heimatschützler zur ernsten Tagung. Er
wies einleitend auf die Gefährdung des Rhein-
fall es durch eine Reihe Kraftwerkprojekte hw, unter
denen namentlich die Verwirklichung eines Mammut-
Werkes von 360,000 teWd für das Naturwunder ver-
nichtende Wirkung ausüben würde. Eine besondere Rhein-
fallkommisfion sucht auf eidgenössischem Boden ein Re-
servat des Rheinfalles zu ermöglichen durch eine Voll-
ztehungsverordnung zum Wasserwirtschaftsgesetz. Dann
bildet die „Hohe Stiege" bei Saas-Fee den Ge-
genstand ernster Besorgnis für die Heimatschützer, da

beabsichtigt ist, eine Autostraße in jenem idyllischen Tal
zu bauen, die die schönste schweizerische Naturallee, den

Kapellenweg, gefährdet. Die Vereinigung hat den zuftän-
digen Behörden ein Projekt vorgelegt, das den Kapellen-
weg unberührt läßt.

Ein ausgezeichneter Vortrag von Dr. E. Laur umriß
die Aufgaben der schweiz.Volkskunst. Volkskunst
ist der Jubegriff des Schönen, das von einer lokal begrenzten
größern oder kleinern ländlichen Gemeinschaft im Laufe
der Zeit hervorgebracht wurde, namentlich die traditio-
nelle angewandte Kunst der einzelnen Völker, die Welt
der Formen, Ornamente, Farben, mit denen Haus und
Hausgeräte, Kleidung und Mobiliar, die Gebrauchsge-
genstände des täglichen Lebens und der religiösen Ver-
ehrung geschmückt und verziert und in den Bereich deê

Schönen hinausgehoben werden. Auch die Schweiz besaß
eine solche eigene angewandte Kunst. Das ehemalige kul-
turelle Eigenleben unseres Landvolkes aber ist von der
modernen Zeit bedroht; Hausfleiß und Selbstversorgung,
die Voraussetzung ihres Entstehens, sind im Schwinden
begriffen. Massenproduktion und der alles überflutende
moderne Handel haben das Eigenleben getötet. Den da-

durch bedingten kulturellen Verlust gilt es wieder etnzu-
bringen; anstelle der kleinbürgerlichen Aufgeputztheit, der

proletarischen Banalität und Armseligkeit muß wieder
kulturelle wertvolle Selbstbetätigung treten. Der Schwet-
zerische Bauernverband hat schon bedeutende Vorarbeit
zu diesem Ziele geleistet; sein Heimatwerk ist Heimat
schütz, die Wiedereinführung der Selbstversorgung ist

eines seiner Ziele, die Verbesserung der Qualität der

Verbrauchsgüter ein weiteres. Hand in Hand damit gehen
die Bestrebungen der Gesellschaft Pro Campagna zur

t?

Vereinigte vrakwerke Sie!
iu LIZvn unck Zîîakl, aller prokils,
kür àsckineQkaii, 8cZirauden-
ksdrUlstioii unck I'sssoiickl'sksrsl.

«>»«» v. Ssi,«z»«sl,l kalwsrvàt.
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